
Die Menschen 
sagen dann, 
wenn ich mich 
aufrege, ich 
bin bekloppt,
das triggert 
mich dann 
noch mehr.
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Ich engagiere 
mich viel in 
Vereinen – bei 
queerhandicap, 
im Bundesverband 
Psychiatrie- 
erfahreneR, im 
Sozialverband 
Deutschland.

erfahreneR, im 
Sozialverband 
Deutschland.

Gefördert vom:

Dirk (homosexuell, er, paranoide Schizophrenie, 
Diabetes, Alkoholismus, MLC, Neuropathie) aus 
Köln ist gelernter Verwaltungsangestellter in 
Erwerbsminderungsrente und arbeitet in einer 
Behindertenwerkstatt.

Seine und viele andere 
Geschichten � ndet ihr unter 
www.lsbtiq-inklusiv.nrw  



Ich bin im 
Rollstuhl ja 
hilfloser als 
andere. Als 
behinderter 
und queerer 
Mensch bin ich 
angreifbar.
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Empowerment 
ist wichtig, 
aber es ist 
auch ok, wenn 
man es mal 
nicht schafft,
sich selbst zu 
helfen und 
darum bittet.

sich selbst zu 

darum bittet.

Gefördert vom:

Latifa (23, non-binär, they/them, panromantisch) 
aus Gladbeck ist mit einer Zerebralparese zur 
Welt gekommen und sitzt im Rollstuhl. Zurzeit ist 
Latifa nach einer Erzieherausbildung arbeitslos, 
es fehlt noch das Anerkennungsjahr.

Diese und viele andere 
Geschichten � ndet ihr unter 
www.lsbtiq-inklusiv.nrw  



Meine Mutter 
sagte immer:
„Sei normal,
sei bloß nicht 
behindert.“
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Wenn aber zehn 
Behinderte ein 
Restaurant be-
suchen, kommt 
eine völlig neue 
Atmosphäre 
zustande - von 
peinlich berührt 
bis „hey cool, 
die genießen 
ja ihr Leben“.

peinlich berührt 
bis „hey cool, 

ja ihr Leben“.

Gefördert vom:

JJ (42, non-binär, sie, Girlfag und asexuell) 
aus Bonn ist von Geburt an querschnittgelähmt. 
Sie wohnt eigenständig, hat die Fachhoch-
schulreife und arbeitet als Büroangestellte.

Ihre und viele andere 
Geschichten � ndet ihr unter 
www.lsbtiq-inklusiv.nrw  


